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Berlin Partner auf der Mipim 2010: Berlin ist idealer Standort 
für zukunftsgerichtete Investoren 
Berlin entwickelt sich mehr und mehr zu einem Zentrum innovativer Branchen und 
zukunftsorientierter Unternehmen. Mit dieser Botschaft präsentierte Berlin Partner die 
deutsche Hauptstadt auf der Mipim. Unter anderem präsentierte Berlin Partner den 
Solaratlas Berlin dem internationalen Fachpublikum. Dieses internetbasierte Tool ent-
wickelte Berlin Partner mit Unterstützung der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Tech-
nologie und Frauen und der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. 
Der Solaratlas bietet Immobilieneigentümern die Möglichkeit, mit wenigen Mausklicks 
in einem dreidimensionalen Stadtmodell zu erkennen, ob sich ihre Gebäude für die 
Nutzung von Photovoltaik oder Solarthermie eignen. Damit verknüpft der Solaratlas 
die aufstrebende Solarindustrie mit der Immobilienwirtschaft und ermöglicht zusätzli-
che Renditen durch umweltgerechte Investitionen. „Green Building, also nachhaltige 
und umweltschonende Gebäude werden in der Immobilienwirtschaft immer wichtiger“, 
betonte der Geschäftsführer der Berlin Partner GmbH, René Gurka. „Wenn wir 
durch den Solaratlas erreichen, dass mehr energetische Sanierungen vorgenommen 
und mehr Solaranlagen installiert werden, nützt dies nicht nur der Umwelt, sondern 
auch dem Wirtschaftsstandort Berlin.“ 
Neben dem Potenzial der Berliner Zukunftsbranchen propagierte Berlin Partner auch 
das Umfeld des neu entstehenden Flughafens BBI als Investitionsregion mit Zukunft. 
Das Airport Region Team, ein gemeinsames Team von Berlin Partner und Zukunfts-
Agentur Brandenburg, war ebenfalls auf der Mipim präsent. Im vergangenen  
Jahr siedelten sich in der Flughafenregion 61 Unternehmen mit insgesamt 1 279  
Arbeitsplätzen an. 
 

Zoobogen wird „Bikini Berlin“ – Bauantrag im Sommer 2010 
Anlässlich der Mipim 2010 stellte die Bayerische Bau und Immobilien Gruppe das 
neue Konzept für den Zoobogen vor. Unter dem Namen Bikini Berlin wird das histo-
rische Gebäudeensemble zukünftig vermarktet. „Die Marke Bikini Berlin verleiht dem 
Objekt einen frischen Impuls. Mit einer Mischung aus gehobener Gastronomie, Ein-
zelhandel, Wellness, Büros, dem Kino Zoo-Palast und einem Hotel wollen wir dem 
ehemaligen Zoobogen wieder den Status eines aufregenden Zentrums verleihen, den 
er in den fünfziger Jahren inne hatte“, so Jürgen Büllesbach, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Bayerischen Bau und Immobilien Gruppe. 
Zu dem denkmalgeschützten Gebäudeensemble entlang der Budapester Straße zäh-
len das Große Hochhaus am Hardenbergplatz, der Zoo-Palast, das Bikinihaus und 
das Kleine Hochhaus an der Budapester Straße. Die Blaue Kugel wird im Zuge der 
Sanierungsarbeiten weichen. Nach Unterzeichnung des städtebaulichen Vertrags im 
vergangenen Jahr plant die Bayerische Bau und Immobilien Gruppe im Sommer 
2010 den Bauantrag zu stellen. 
Ziel der Revitalisierung ist es, aus dem historischen Ensemble wieder ein Stück Berlin 
zu machen, das Bürger und Gäste der Stadt gleichermaßen begeistert. Dafür inves-
tiert die Bayerische Bau und Immobilien Gruppe einen dreistelligen Millionenbetrag. 
Insgesamt 90 000 qm Geschossfläche zählt Bikini Berlin. Davon sind 70 000 qm für 
die gemischte Nutzung reserviert. Der Schwerpunkt liegt dabei klar auf dem Einzel-
handel. Das Vermarktungskonzept sieht einen urbanen Marktplatz vor, der sowohl 
etablierten Premiummarken als auch frischen, neuen Brands Raum für innovative 
Shop-Konzepte bietet. 
 

Bezahlbarer Hotel-Luxus in Berlin 
Weltweit sind die Preise für Hotelzimmer im vergangenen Jahr um 14% gesunken. 
Dies ermittelte die Internethotelbuchungswebseite hotels.com in ihrem aktuellen 
„Hotel Price Index“ (HPI), berichtet die Berlinboxx. Im HPI, der 2004 das erste Mal 
erschien, werden die von Hotels.com-Kunden tatsächlich pro Hotelzimmer und Nacht 
gezahlten Preise erfasst.  
Hotelgäste zahlten 2009 durchschnittlich so günstige Preise wie zuletzt im Jahr 2003. 
In die Studie gehen die Buchungsdaten von 94 000 Hotels an über 16 000 Standor-

 

Der Berliner Hotelentwickler 
GBI AG hat das noch im 
Bau befindliche Motel One 
Berlin-Spittelmarkt an Com-
merz Real AG verkauft. 
Zwischen Alexander- und 
Potsdamer Platz, nahe dem 
Friedrichswerder und dem 
Auswärtigen Amt, entstehen 
zurzeit auf einem rund 2 000 
qm großen Grundstück und 
einer Bruttogesamtfläche von 
rund 10 400 qm insgesamt 
303 Zimmer, 33 Tiefgara-
genplätze, eine Bar und die 
„One Lounge“. Gekauft wur-
de das 2 Sterne-Hotel, das 
von der Münchner Budget-
Design Gruppe Motel One 
betrieben wird, für den offe-
nen Fonds hausInvest euro-
pa der Commerz Real. Die 
Gesamtinvestitionskosten 
betragen rund 23 Mio. Euro. 
Mit diesem Hotel platziert 
die GBI AG bereits ihr 5. 
Budget Hotel bei deutschen 
institutionellen Anlegern. 
Erst Ende September hatte 
der Berliner Projektentwick-
ler und –investor das Motel 
One Dresden-Palaisplatz, 
Fertigstellung im 1. Quartal 
2011, an die LB Immo In-
vest verkauft.  GBI-Vorstand 
Reiner Nittka sieht Budget-
Hotels wie das Motel One 
aufgrund ihres optimalen 
Preis-Leistungsverhältnisses 
auch in einem schwierigen 
Marktumfeld als zuverlässige 
Investments. 

GBI verkauft Hotel 
Motel One am Spittel-
markt noch vor Fer-
tigstellung 

Visualisierung 
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Sonstiges 

ten weltweit ein. Doch so günstig wie in 2008, als in Berlin ein Doppelzimmer im 3-
Sterne-Haus schon für 25 Euro angeboten wurde, waren die Angebote in 2009 nicht 
mehr – ein Niveau, dass sie in diesem Jahr nach Schätzung der Touristiker wohl  
beibehalten wird. 
So schlagen drei Sterne in der deutschen Hauptstadt nunmehr mit durchschnittlich 62 
Euro zu Buche. Diese Preise können sich mit denen in Kapstadt, Dubai, Hongkong, 
Lissabon und Warschau messen. Noch günstiger in diesem Segment sind nur Bali, 
Bangkok, Peking, Budapest, Kairo, Istanbul, Marrakesch, Prag, Shanghai und Tallinn. 
Doch um bei Berlin als Maßstab zu bleiben: Im 5-Sterne-Bereich kostete ein Zimmer 
durchschnittlich 136 Euro – und damit nur vier Euro mehr als 2008. Lediglich eine 
Handvoll Städte in Osteuropa und der Dritten Welt rangieren preislich darunter: Buda-
pest, Kapstadt, Lissabon, Marrakesch, Prag, Warschau und Peking. 
 

Mercedes in Berlin schließt 2009 überraschend gut ab 
 
Die Mercedes-Benz-Niederlassung Berlin ist nach den Worten von Direktor Walter 

Müller erneut die umsatz- und ergebnisstärkste in Deutsch-
land. Auch für das laufende Jahr ist Müller zuversichtlich und 
kündigte auch für 2010 Investitionen an. Unter anderem will 
das Unternehmen am neuen Flughafen BBI engagieren. Gro-
ßes Potenzial sieht Müller bei Elektroantrieben. Zahlreiche 
Firmen in Berlin, darunter Siemens, testen derzeit den Klein-
wagen Smart mit Elektroantrieb als Dienstfahrzeug. Es gebe 
eine hohe Nachfrage nach Stromtanksäulen und diesen Autos 
in der Stadt, sagte er. 

Das Daimler-Motorenwerk Marienfelde hofft derzeit auf eine neue Elektromotoren-
Fertigung, informiert die Berlinboxx. Die Antriebe sollen in Hybridfahrzeuge einge-
baut werden. Insgesamt hat die Niederlassung 2009 mehr als 26 000 Fahrzeuge ver-
kauft. Im vergangenen Jahr investierte die Niederlassung in einen beträchtlichen 
zweistelligen Millionenbetrag in ein neues Nutzfahrzeugzentrum in Neukölln. Gestar-
tet ist das Zentrum mit 100 Beschäftigten, inzwischen sind es 120. Insgesamt arbei-
ten für die Niederlassung 1 400 Beschäftigte. 
 

Gasag steht zur Disposition 
Der Stadtwerkeverbund Thüga AG strebt offenbar nach der Mehrheit beim Berliner 
Gasversorger Gasag. Das meldet die Agentur Dow Jones Energy Daily. Demnach 
habe die Thüga ein indikatives Angebot für die von E.ON und Vattenfall als Gesamt-
paket zum Verkauf gestellten Anteile von insgesamt 68,4% an dem Berliner Versor-
ger abgegeben. Der Wert des Aktienpakets wird auf 600 bis 700 Mio. Euro geschätzt. 
Derweil hat der russische Energiekonzern Gazprom seine Bemühungen um die Ga-
sag-Anteile eingestellt. Der Grund sollen ungelöste Fragen im Zusammenhang mit 
den Konzessionsverträgen sein. Diese Verträge zwischen der Stadt Berlin und der 
Gasag laufen Ende 2013 aus. An dem Gasag-Paket sind neben der Thüga auch 
noch der französische Energiekonzern GDF Suez, der bereits mit 31,575% an der 
Gasag beteiligt ist, sowie der japanische Gasversorger Osaka Gas interessiert. Mit 
dem Kauf der Berliner Gasag würde die Thüga AG ihre Position beim Endkundenge-
schäft mit Gas weiter stärken. 
 

Regus eröffnet viertes Business Center in Berlin  
Im Zuge der langsam einsetzenden Erholung von der Wirtschaftskrise steigt weltweit 
die Nachfrage nach flexiblen Arbeitsplatzlösungen. Das macht sich auch bei Regus 
in Deutschland bemerkbar: Der international breit aufgestellte Anbieter von Business 
Centern und flexiblen Arbeitsplatzlösungen hat jetzt seinen vierten Standort in Berlin 
eröffnet, den 30. in Deutschland. 
Der neue Bürokomplex befindet sich direkt am Potsdamer Platz, einst Grenzgebiet, 
dann größte Baustelle Europas und heute begehrte Geschäftsadresse im Herzen 

 
Das Unternehmen Kinowelt, 
einer der größten deutschen 
Filmverleiher, plant die Ver-
legung des Firmensitzes von 
Leipzig nach Berlin mit 125 
Arbeitsplätzen. Nach der 
Integration in die StudioCa-
nal-Gruppe des französi-
schen Medienkonzerns Vi-
vendi (dem auch Universal 
Music Entertainment ge-
hört) vor zwei Jahren ist der 
Umzug der nächste Schritt in 
der Unternehmensstrategie, 
zum größten unabhängigen 
Filmunternehmen Deutsch-
lands aufzusteigen. Die Mit-
arbeiter des Unternehmens 
wurden über die Entschei-
dung unterrichtet. Der Um-
zug ist für das zweite Quartal 
2011 geplant. Zurzeit wer-
den Mitarbeitergespräche 
geführt. 
Nach Angaben hat die Verle-
gung der Firmenzentrale 
strategische Gründe. Kino-
welt will damit näher an sei-
ne Geschäftspartner wie 
Fernsehsender, Filmprodu-
zenten, Verlage, Dienst-
leister und Agenturen heran-
rücken. Für Berlin sprach 
auch, dass sich die Stadt 
einer der führenden europäi-
schen Filmmetropolen ent-
wickelt hat und eine große 
Zahl an Talenten wie Schau-
spieler, Regisseure und 
Filmfachleute anzieht. Vor-
aus ging der Entscheidung 
eine gründliche Bewertung 
der Standorte Berlin, Leipzig 
und München. Wolfgang 
Braun, Chairman und 
CEO von Kinowelt, sagt: 
„Kinowelt will der führende 
unabhängige Filmanbieter 
werden und muss dahin, wo 
das Herz unserer Branche 
schlägt: Nach Berlin.“  KK 

Kinowelt nach Berlin 

Foto: PIXELIO/W.  
Poertner  
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Berlins. Auf knapp 1 500 qm finden Konzerne, kleine und mittelständische Unterneh-
men sowie Freiberufler 50 komplett ausgestattete und kurzfristig mietbare Büros, ein 
Videokonferenzstudio, mehrere Konferenzräume sowie eine schicke Business 
Lounge. Dazu gibt es die gesamte Büroinfrastruktur von Internet und Telekommuni-
kation über hochmoderne Videokonferenztechnik bis hin zum Office-Personal – und 
alles nach dem „On-Demand“-Prinzip. Die letzte Rezession habe vielen Unternehmen 
gezeigt, dass eine flexible Arbeitsorganisation in wirtschaftlich unsicheren Zeiten von 
entscheidendem Vorteil sein kann, meint man bei Regus. Da die gemietete Fläche 
sich bei diesem Modell jederzeit und kurzfristig dem tatsächlichen Bedarf anpassen, 
d. h. verkleinern oder vergrößern lässt, entstehen weder teurer Leerstand noch 
Raumengpässe. Die Kosten bleiben kontrollierbar.  
„Der Potsdamer Platz in Berlin war eines der größten innerstädtischen privaten Bau-
projekte Europas. Heute ist es ein Stadtquartier mit 10 000 Arbeitsplätzen, in dessen 
Herzen sich unser neues Center befindet. Es bietet alles, was man zum Arbeiten, sei 
es auf Dauer oder nur für kurze Zeit, benötigt“, freut sich Michael Barth, Geschäfts-
führer von Regus in Deutschland. „Gerade in Berlin ist flexibler Büroraum gefragt, 
denn diese Stadt ist dynamischer als andere deutsche Städte. Flexibilität zu bewah-
ren ist hier eine Voraussetzung für langfristigen Erfolg. Wir schaffen Raum für die 
dynamische Gestaltung von Arbeit und verringern dabei das Risiko erheblich. Das 
Center am Potsdamer Platz wurde von Anfang an sehr gut angenommen, ein Zei-
chen, dass unser Konzept aufgeht.“ 
 

Berliner Wirtschaft:  Leichte Erholungstendenzen   
In Berlin hat sich die wirtschaftliche Erholung zuletzt wieder etwas gefestigt. Ange-
sichts der wieder aufwärts gerichteten Bestellungen wird die Erholung bei nachlas-
senden staatlichen Impulsen stabiler. So sind die Auftragseingänge im Verarbeiten-
den Gewerbe nach dreizehn Monaten Rückgang in Folge zuletzt wieder deutlich ge-
stiegen. Dabei scheint die Erholung breit angelegt zu sein, nahezu alle Branchen pro-
fitierten. Auch die Betriebe des Berliner Bauhauptgewerbes verzeichneten im Dezem-
ber deutlich mehr Aufträge als im Vorjahresmonat. Hinzu kommt, dass Bauvorhaben, 
die aufgrund der kalten Witterung in den Wintermonaten nicht durchgeführt wurden, 
in den nächsten Monaten  nachgeholt werden.  
Im Jahresdurchschnitt 2010 könnte das Berliner Bruttoinlandsprodukt um etwa 1,0 bis 
1,3% steigen. Vor dem Hintergrund, dass im Aufschwung vor allem die Branchen 
rasch wieder zulegen, die in Berlin nicht so stark vertreten sind, wird der Zuwachs in 
der Hauptstadt allerdings nicht ganz so stark ausfallen wie für Deutschland insge-
samt. Mit dieser Wachstumsrate wird die Erholung jedoch zu gering sein, um die Ar-
beitslosigkeit in Berlin zu reduzieren. 

Robuster Arbeitsmarkt    
Zwar liegt die Arbeitslosenquote mit 14,1% noch immer auf einem Niveau weit über 
dem deutschen Durchschnitt. In der Krise hat sich der Berliner Arbeitsmarkt – auch 
wegen der Kurzarbeiterregelung – bisher jedoch als überraschend robust erwiesen. 
Trotz des außerordentlich starken Produktionseinbruchs stieg die Arbeitslosenquote 
im vergangenen Jahr lediglich um 0,2 Prozentpunkte.  

Neue Arbeitsplätze im Dienstleistungsbereich   
Erfreuliche Ergebnisse liefert auch die aktuelle Erwerbstätigenrechnung. Erneut 
konnte Berlin im vergangenen Jahr mit 1,7% eine relativ hohe Steigerung realisieren 
und im Bundesländervergleich den ersten Platz belegen. Der hohe Beschäftigungs-
aufbau ist dabei hauptsächlich das Ergebnis fortgesetzter Ausweitung der voll sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigung. Vor allem die unternehmensnahen Dienst-
leistungen konnten über alle Qualitätsstufen hinweg Zuwächse verzeichnen. Im Jahr 
1991 verdienten hier erst 12,6% der Berliner ihren Lebensunterhalt, mittlerweile sind 
es schon 23,4% – rund 178 500 neue Arbeitsplätze entstanden hier im Zeitraum 1991 
bis 2009, davon 8 400 allein im vergangenen Jahr. Die Beschäftigungssituation Ber-
lins wird sich auch im laufenden Jahr überdurchschnittlich gut behaupten.  

Noch keine Entwarnung   
Alles in allem bleibt die Prognose durch ein hohes Maß an Ungewissheit geprägt. So 

Die Mecklenburger Back-
stuben mietet 200 qm Ge-
samtfläche in der Potsdamer 
Brandenburger Straße/
Hermann-Elflein-Str. 25 von 
einem Privatinvestor über 
BNP Paribas Real Estate. 
Die Eröffnung hat bereits 
stattgefunden.  
 
Stiftung SPI mietet ca. 460 
qm Bürofläche im Objekt 
Schicklerhaus in der 
Schicklerstraße 5-7 von einer 
Fondsgesellschaft der DG 
Anlage über Savills. Als 
Property Manager für die 
Immobilie fungiert die EPM 
Assetis.  
 
ANH Hausbesitz GmbH & 
Co. KG eröffnet das Kauf-
landcenter mit einer Größe 
von 11 500 qm BGF auf dem 
Gelände des ehemaligen 
Schlachthofes Eldenaer Stra-
ße im Berliner Bezirk Pan-
kow. Hauptmieter des zu 
100% vermieteten Centers ist 
Kaufland und belegt rund 
60% der Fläche. Zu den wei-
teren Mietern gehören Unter-
nehmen wie Rossmann, 
Shoe 4 You, Ernsting‘s fa-
mily, ein Atzert-Elektro-
markt, eine Apotheke und 
weitere 10 Geschäfte. An-
lässlich der Eröffnung über-
gab der Eigentümer fünf 
Schecks an die Vertreterin-
nen der Kindergärten und -
Tagesstätten. Auf eine klassi-
sche Eröffnungsfeier wurde 
verzichtet und das Geld in 
Höhe von 2 000 Euro lieber 
den Kindergärten im Umfeld 
zur Verfügung gestellt, um 
die Aufrüstung von Spiel-
plätzen oder die Gestaltung 
von Gärten für die Kinder zu 
unterstützen, so Uwe Krö-
ber, GF der ANH.  

Deals Deals Deals 
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Wildau: Unter Regie der 
neuen Projektpartner ECE 
und Deutsche EuroShop ist 
vergangene Woche mit der 
feierlichen Enthüllung des 
Bauschildes beim Neubau 
der A10 Triangel in Wildau 
bei Berlin durch den Landrat 
des Kreises Dahme-
Spreewald, Stephan Loge, 
und Wildaus Bürgermeister 
Dr. Uwe Malich der Start-
schuss für die Fortsetzung 
der Bauarbeiten gegeben 
worden. Bei laufendem Ge-
schäftsbetrieb wird das ge-
samte A10 Center von 
Grund auf modernisiert, 
umstrukturiert und in seiner 
Angebotsvielfalt erweitert. 
Rund 60 Mio. Euro werden 
in den Bau der neuen „A10 
Triangel“. Die neue „A10 
Triangel“ eröffnet im Früh-
jahr 2011, die gesamte Um-
strukturierung des A10 Cen-
ters soll bis Herbst 2011 
abgeschlossen sein. Insge-
samt wird das modernisierte 
A10 Center über ca. 66 000 
qm Verkaufsfläche, rund 
200 Fachgeschäfte, Cafés, 
Restaurants und Dienstleis-
tungsbetriebe.  

Im September eröffnet ein 
Low-Budget Hotel an der 
Bernauer Straße/Ecke Wolli-
ner Straße. Das Hotel4-
Youth umfasst 96 Zimmer 
und befindet sich in der Nä-
he des Mauerparks. Es han-
delt sich um das 2. Hotel4Y-
outh in der Stadt. Das erste 
eröffnete vor acht Jahren an 
der Schönhauser Allee. 

stellen das Auslaufen der wirtschaftspolitischen Maßnahmen sowie die steigende 
Zahl der Unternehmensinsolvenzen ein nicht unerhebliches Konjunkturrisiko dar. Im 
vergangenen Jahr wurden von den Berliner Amtsgerichten insgesamt 1 499 Insol-
venzverfahren gegen Unternehmen registriert, 9,8% mehr als 2008. Ein besonders 
wichtiges Indiz für die Bedrohung auch gesunder Firmen ist jedoch die Summe der 
notleidenden Forderungen. Die angemeldeten Forderungen beliefen sich auf insge-
samt 3,88 Mrd. Euro – nach 2,26 Mrd. Euro im vorangegangenen Jahr. Als typische 
Spätindikatoren zeigen die Unternehmensinsolvenzen, dass die Rezession nur all-
mählich überwunden wird. Hinzu kommt, dass sich gerade in den Industrieländern mit 
der kräftig gestiegenen Staatsverschuldung neue Problemfelder öffnen, die auch die 
längerfristigen Wachstumsperspektiven belasten können. 
Den vollständigen Konjunkturbericht sowie weitere volkswirtschaftliche Analysen und 
Berichte   im Downloadcenter  unter  www.ibb.de 
 

Wieder leichter Bevölkerungszuwachs in Berlin im  
September 2009 
Die Bevölkerungszahl Berlins lag Ende September 2009 einer Mitteilung des Amtes 
für Statistik Berlin – Brandenburg zufolge bei rund 3 439 100 Personen. Das wa-
ren fast 7 500 Personen bzw. 0,2% mehr als am Jahresanfang. Nachdem die Bevöl-
kerungsentwicklung im ersten Halbjahr des Jahres 2009 noch durch die Melderegis-
terbereinigungen aufgrund der Einführung der Steuer-Identifikationsnummer stark 
beeinflusst war, ist nun wieder ein Anstieg der Einwohnerzahl zu verzeichnen. 
 

In den ersten drei Quartalen des Jahres 2009 sind 22 772 Kinder geboren worden 
und damit 170 Kinder weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Andererseits 
sind 22 593 Berlinerinnen und Berliner verstorben. Somit ergab sich ein Geburten-
überschuss von 179 Personen. Im Vergleichszeitraum 2008 war hingegen ein Sterbe-
überschuss von 88 Personen ermittelt worden. Rund 107 700 Personen sind in die 
Bundeshauptstadt gezogen, fast 9 100 mehr als im Vorjahreszeitraum. Dem gegen-
über wurden 100 500 Fortzüge registriert, 15 500 mehr als im Vergleichszeitraum 
2008. Diese hohe Zahl der Fortzüge im vergangenen Jahr ist auf zahlreiche Abmel-
dungen von Amts wegen im Rahmen der Registerbereinigung zurückzuführen. Per 
Saldo ergab sich ein Wanderungsgewinn, der mit 7 200 Personen wesentlich niedri-
ger ausfiel als im Vorjahreszeitraum (13 700 Personen). 

Sonstiges 

ECE und Deutsche 
EuroShop realisieren 
Neubau der „A10 Tri-
angel“  
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Unterschiedliche Entwicklung der Durchschnittsverdienste 
in den Wirtschaftsbereichen der Region Berlin-Brandenburg 
im Jahr 2009 
Nach ersten Berechnungen des Arbeitskreises Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen der Länder sind die durchschnittlichen Bruttoverdienste der Arbeitnehmer im 
Jahr 2009 in Berlin um 0,8% und in Brandenburg um 1,4% gestiegen. Bundesweit 
sind die Bruttoverdienste gegenüber dem Vorjahr aber um 0,4% auf 27 648 Euro ge-
sunken. Trotz dieser vergleichsweise positiven Entwicklung in der Region Berlin-
Brandenburg liegen die Verdienste in Berlin mit 27 444 Euro und in Brandenburg mit 
23 222 Euro weiterhin unter dem Durchschnittsniveau aller Länder. 
In die Ermittlung dieser Durchschnittswerte werden die Bruttolöhne und -gehälter aller 
Arbeitnehmer einbezogen, auch der leitenden Angestellten, Vorstandsmitglieder, Be-
amten und geringfügig Beschäftigten, wie Personen mit Minijobs oder in Arbeitsgele-
genheiten. Dabei beinhalten die Bruttolöhne und -gehälter nicht nur die monatlichen 
Entgelte der Arbeitnehmer, sondern auch Sonderzahlungen wie Weihnachts- und 
Urlaubsgeld. Das Kurzarbeitergeld geht dagegen nicht in die Berechnung der Brutto-
verdienste ein. Ebenfalls kein Bestandteil der Bruttolöhne und -gehälter sind die Sozi-
albeiträge der Arbeitgeber. 
Die Entwicklung der Durchschnittsverdienste verlief in den Wirtschaftsbereichen sehr 
unterschiedlich. Im produzierenden Gewerbe lagen die Durchschnittsverdienste 2009 
unter denen des Vorjahres. Das ist vor allem auf die Entwicklung im verarbeitenden 
Gewerbe zurückzuführen. Hier sind die Bruttolöhne und -gehälter je Arbeitnehmer 
wie in fast allen Bundesländern gesunken. Mit 1,3% in Berlin und 2,2% in Branden-
burg fiel der Rückgang aber nicht so stark aus wie im Bundesdurchschnitt (3,6%). 
Auch der Einfluss dieses Bereichs auf die Gesamtentwicklung der Verdienste in der 
Region war mit einem Anteil an allen Arbeitnehmern von nur noch 10,5% geringer  
als im gesamten Bundesgebiet, wo 20% der Arbeitnehmer im verarbeitenden  
Gewerbe tätig sind. 
Für das Baugewerbe wurden höhere Durchschnittsverdienste als 2008 ermittelt. In 
den Dienstleistungsbereichen war die Verdienstentwicklung in beiden Ländern posi-
tiv. In Berlin lagen die Verdienste um 1,3% und in Brandenburg um 2,1% über denen 
des Vorjahres. Deutliche Entgeltsteigerungen gab es für die Beschäftigten im Ver-
kehr. Hier verdienten die Arbeitnehmer in Berlin 4,0 und in Brandenburg 4,5% mehr 
als im Vorjahr. Für die Beschäftigten der öffentlichen und privaten Dienstleister sowie 
in Brandenburg auch der Bereiche Finanzierung, Vermietung und Unternehmens-
dienstleister konnten ebenfalls höhere Durchschnittsverdienste ermittelt werden.  
Dagegen mussten die Arbeitnehmer im Berliner Gastgewerbe Verdiensteinbußen  
von 1,2% hinnehmen. 
 

Berlin-Tourismus wächst zweistellig 
Die deutsche Hauptstadt kann sich über die besten Januar-Tourismuszahlen aller 
Zeiten freuen: 16,7% mehr Übernachtungen und 13,9% mehr Gäste sprechen eine 
deutliche Sprache. Insgesamt zählte das Amt für Statistik Berlin-Brandenburg im 
ersten Monat dieses Jahres 1,17 Mio. Übernachtungen und 527 500 Gäste. 
Großen Anteil an diesem Ergebnis haben sowohl die internationalen als auch – mit 
einem ungewöhnlich hohen Anstieg – die nationalen Gäste. „Berlin ist im Tourismus 
derzeit der Wachstumschampion. Doch dieses zweistellige Ergebnis hat selbst uns 
überrascht. Einerseits übt Berlin als Trendstadt weiterhin eine große Magnetwirkung 
aus, andererseits hat auch die Modewoche Bread & Butter im Januar einen erhebli-
chen Teil dazu beigetragen. Sie hat uns einen guten Start ins Jahr gebracht, auch 
wenn es noch zu früh ist, aus diesen Zahlen einen Trend für 2010 herauszulesen”, 
begründet Burkhard Kieker, Geschäftsführer der Berlin Tourismus Marketing 
GmbH (BTM). 
Im Januar reisten insgesamt 157 000 Gäste aus dem Ausland an die Spree, ein Zu-
wachs von 16,8%. Deutlich zugelegt haben auch die internationalen Übernachtun-
gen: 417 300 Hotelnächte sorgten für einen Anstieg um 20%. Besonders populär war 
die deutsche Hauptstadt für Italien (plus 44,8%), Frankreich (plus 41%) und die USA 

 

Am künftigen Großflughafen 
Berlin Brandenburg Interna-
tional in Berlin-Schönefeld 
wurde ein InterCityHotel 
mit 220 Zimmern eröffnet. 
Darüber hinaus verfügt das 
Drei-Sterne-Hotel der Stei-
genberger Hotels AG über 
Gastronomie, einen Well-
nessbereich und 370 qm Ta-
gungsfläche. Der 22 Mio. 
Euro teure Neubau wurde 
von IVG Development reali-
siert. Im Frühjahr 2008 er-
warb die Commerz Real AG 
das Objekt für ihren Spezial-
fonds ProCommerz. Der 
Vertrag mit dem Betreiber 
InterCityHotel hat eine Lauf-
zeit von 20 Jahren. 

Die Meininger-Gruppe plant 
die Eröffnung eines weiteren 
Hotels in Mitte, wie Thomas 
Daily berichtet. Am 1. Au-
gust 2010 soll ein Hotel in 
der Oranienburger Str. 67/68 
eröffnen. Vorgesehen sind 
124 Zimmer mit Dreisterne-
standard. Bis spätestens 2011 
plant die Billighotelkette 
zudem ein Haus beim Flug-
hafen BBI.  
 
Die Edeka-Gruppe plant den 
Neubau eines Marktes an der 
Berlepschstraße in Zehlen-
dorf. Der geplante Standort 
liegt in einem Wohngebiet, 
der Markt darf daher maxi-
mal 800 qm Verkaufsfläche 
aufweisen. Laut einem Be-
richt der Berliner Zeitung 
ist der Bau bereits geneh-
migt, jedoch gebe es wegen 
des fensterlosen Entwurfs 
Widerstand aus der Anwoh-
nerschaft gegen das Projekt. 

InterCityHotel am 
Großflughafen BBI 
eröffnet 

Sonstiges 



Nr. 29, 12. KW, 26.03.2010, Seite 11  von 9 

 

Hochtief  Projektentwick-
lung hat im Bezirk Kreuz-
berg die Wohnanlage Fonta-
nepromenade bereits zu 60% 
vermarktet. Dort werden bis 
Anfang 2011 zwei Häuser 
mit zusammen etwa 3 700 
qm BGF im Niedrigenergie-
Standard sowie eine Tiefga-
rage mit 25 Pkw-Stellplätzen 
gebaut. Die Bauarbeiten hat-
ten im Oktober 2009 begon-
nen. Von den 31 Einheiten 
mit Wohnflächen zwischen 
60 und 160 qm sind bereits 
19 verkauft. 

Auf dem 1 720 qm großen 
Grundstück Fontaneprome-
nade 12-13 entsteht eine 6-
geschossige Immobilie mit 
Gemeinschaftsgarten. Zu den 
4 Wohnungen im Hochpar-
terre werden kleine Privat-
gärten angelegt. Die Etagen-
wohnungen sollen über große 
Balkone oder Terrassen ver-
fügen. Die Immobilie wird 
als KfW-Effizienzhaus 70 
ausgeführt. Damit benötigt 
das Gebäude höchstens 70% 
des Jahresprimärenergiebe-
darfs eines entsprechenden 
Referenzgebäudes. Bei dem 
Projekt wird z. B. Erdwärme 
über eine Geothermieanlage 
genutzt, so dass der Primär-
energieverbrauch pro qm und 
Jahr zirka 50 Kilowattstun-
den beträgt.  
„Mit der Fontanepromenade 
realisieren wir unser erstes 
Wohnungsbauprojekt in der 
Hauptstadt. Dabei setzen wir 
auf ein umfangreiches Nach-
haltigkeitskonzept“, sagt 
Carsten Sellschopf, Leiter 
der Niederlassung Berlin-
Brandenburg von Hochtief 
Projektentwicklung.  

(plus 26,2%). Aus dem Inland kamen 370 500 Gäste nach Berlin, 12,7% mehr als im 
Vorjahresmonat. Sie sorgten für 748 800 Übernachtungen und einen Zuwachs von 
14,9%. 
 

 
                Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg 
 
 
Baubeginn für „N°195 Kudamm“ – Fertigstellung des Büro- 
und Geschäftshauses bis Ende 2011 
Mit der umfassenden Sanierung des Kellergeschosses und der Sicherung der Funda-

mente beginnen in dieser Woche die 
Baumaßnahmen für das Büro- und Ge-
schäftshaus „N° 195 Kudamm“ (Foto) 
in Berlin. Die Bauzeit für das 100 Mio. 
Euro Projekt der Freo soll weniger als 
20 Monate betragen. Nach seiner end-
gültigen Fertigstellung besteht das „N° 
195 Kudamm“ aus einem gläsernen 
Neubau und einem Ensemble von sa-
nierten Altbauten, zu dem das denkmal-

geschützte markante Hochhaus auf der Ecke Ku’damm / Bleibtreustraße gehört. Ins-
gesamt entstehen 15 200 qm hochwertige Büro- und Einzelhandelsflächen, Wohnun-
gen sowie 146 Tiefgaragenstellplätze. 
Im Hinblick auf die Vermarktung der Flächen ist Sebastian Klatt. Leiter Freo Deve-
lopment optimistisch. Die Nachfrage nach hochwertigen Flächen mit effizienten 
Grundrissen und Topausstattung ist am Kurfürstendamm nach wie vor hoch. Genau 
diese Art von Flächen biete „N° 195 Kudamm“. Man stehe für die exklusiven Handels-
flächen in aussichtsreichen Verhandlungen mit internationalen Marken und Modela-
bels. Auch die Büros seien gefragt. Der Kultimbiss „Bier‘s Kudamm 195“, der hier seit 
knapp 20 Jahren die (angeblich) berühmteste Currywurst Berlins verkauft, bleibt dem 
„N° 195 Kudamm“ erhalten.  
 

„Lentzeallee“: Baubeginn eines der größten Berliner Wohn-
immobilienprojekte mit Niedrigenergiehäusern – Fast 50 Pro-
zent der Häuser zum Baustart vermarktet 
Nachdem alle Baugenehmigungen und vertraglichen Voraussetzungen vorliegen, hat 
die Groth Gruppe mit den Bauarbeiten für das zukunftsweisende Wohnensemble 
„Lentzeallee“ (Foto) begonnen. Die ersten Bodenplatten sind bereits gegossen und 
Kellerwände gestellt. Auf dem rund 30 000 qm großen Areal im Berliner Ortsteil 

Januar 2010 

Herkunfts-
land 

Gäste Veränderung 
ggü. Janu-
ar  2009 in % 

Übernachtun-
gen 

Veränderung 
ggü. Januar 
2009 in % 

Deutschland 370.500 12,7   748.800 14,9 

Ausland 157.000 16,8   417.300 20,0 

Insgesamt 527.500 13,9 1.166.200 16,7 

Wohnprojekt Fonta-
nepromenade in 
Berlin zu 60%  
vermarktet  
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Schmargendorf entsteht eines der größten Berliner Wohnbauprojekte aus KfW 70-
Häusern nach neuester Energieein-
sparverordnung. Das Ensemble 
bringt mit seinen abwechslungsrei-
chen Fassaden aus rotem Klinker 
und weißem Putz britisches Flair in 
die Hauptstadt. Der Projektentwick-
ler investiert in die Errichtung der 
64 Doppel- und Reihenhäuser, der 
acht Stadthäuser mit 84 Eigentums
- und Mietwohnungen sowie in den 
Bau einer Stadtvilla mit weiteren 
neun Eigentumswohnungen und 
die Sanierung der denkmalge-
schützten Bestandsbauten rund 75 Mio. Euro. Insgesamt entstehen auf dem Grund-
stück annähernd 20 000 qm Wohnfläche. 

Hohe Nachfrage nach ökologischen Wohnungen 
„Wir beobachten aktuell, dass neben Investoren auch private Käufer großen Wert auf 
‚grüne Bauprojekte’ legen“, erklärt Klaus Groth, Geschäftsführender Gesellschafter 
der Groth Gruppe. „Bisher wurden rund 50% der Häuser des 1. Bauabschnitts ver-
kauft. Vier Stadthäuser wurden darüber hinaus bereits an einen Privatinvestor ver-
kauft.“ Die Ursachen des hohen Interesses sind nicht nur in der Architektur und Lage-
qualität begründet, sondern auch finanzieller Natur: Die Gebäude des Quartiers 
„Lentzeallee“ werden den KfW 70-Standard nach aktueller Energieeinsparverordnung 
2009 erfüllen und somit 30% weniger Wärmeenergie als gesetzlich gefordert benöti-
gen. Dies hat für die Käufer aber auch für zukünftige Mieter den Vorteil einer signifi-
kanten Senkung der Heiz- und Warmwasserkosten: umgerechnet auf gängige Ener-
gieträger würden jährlich nur rund 5 Liter Öl bzw. 5 cbm Gas pro Quadratmeter Wohn-
fläche für Heizung und Warmwasseraufbereitung verbraucht werden. Die Gebäude 
werden mit energieeffizienter Fernwärme versorgt. Durch die extensive Begrünung 
der Dachflächen erhalten die Gebäude eine natürliche Wärmedämmung bzw. einen 
natürlichen Wärmeschutz. 
Das Wohnangebot auf dem ehemaligen Gelände der Technischen Universität Ber-
lin richtet sich mit seinen Grünflächen und Spielplätzen insbesondere an junge Famili-
en. Aber auch für ältere Menschen bieten die entstehenden Eigentumswohnungen mit 
Aufzügen und barrierefreiem Zutritt in den Obergeschossen eine attraktive Wohnquali-
tät in einem abwechslungsreichen Quartier. Für die Entwürfe zeichnen die Berliner 
Architekturbüros Tobias Nöfer, Stephan Höhne sowie Wiegand/Hoffmann verant-
wortlich. Im Frühjahr nächsten Jahres werden die ersten Häuser an ihre Eigentümer 
übergeben. Die Gesamtfertigstellung wird dann voraussichtlich Anfang 2012 erfolgen. 
Die Verkaufspreise der noch verfügbaren 130 bis 185 qm großen Doppel- und Rei-
henhäuser auf den real geteilten Grundstücken liegen zwischen 415 000 und 730 000 
Euro, die der 70 bis 190 qm großen Wohnungen in der Stadtvilla und den Stadthäu-
sern zwischen 235 000 und 620 000 Euro. Käufer profitieren derzeit noch von den 
historisch niedrigen Zinssätzen für Baudarlehen sowie der KfW-Förderung. Laut Wirt-
schaftsexperten wird die Zinswende an den Geldmärkten allerdings nur eine Frage 
der Zeit sein.  
 
 
NCC: Erster Spatenstich für dreißig Stadthäuser in  
Lichtenberg 
Im Lichtenberger Ortsteil Alt-Hohenschönhausen am Berkenbrücker Steig haben die 
Erdarbeiten für die „StadtOase Wilhelmsberg“, das neue Berliner Eigenheimprojekt 
der NCC Deutschland GmbH, begonnen. Insgesamt 30 dreigeschossige Stadthäuser 

 

 
Der Liegenschaftsfonds 
Berlin hat im Bieterver-
fahren das ehemalige 
Städtische Krankenhaus 
Charlottenburg 
(Gierkezeile 5-11) ver-
kauft. Käufer und Ver-
kaufspreis wurden nicht 
öffentlich bekannt gege-
ben. Laut einem Bericht 
der "Berliner Zeitung" 
steht jedoch fest, dass der 
Zuschlag nicht an die Ber-
liner Annie Heuser Schu-
le ging. Die Waldorfschu-
le hatte nach eigenen An-
gaben 3,3 Mio. Euro für 
die Immobilie geboten. 
Darin wollte die Schule 
ihre gegenwärtig auf meh-
rere Immobilien verteilten 
Einrichtungen zentrieren. 
Die Schule teilt mit, dass 
sie "dringend ein neues 
Schulgebäude oder ein 
dafür geeignetes Grund-
stück in Charlottenburg-
Wilmersdorf" suche. Für 
den Krankenhauskauf hät-
ten die Eltern der Schüler 
zinslose Darlehn über 
700 000 Euro aufgebracht, 
für die restliche Summe 
stand die GIs-Bank als 
Financier bereit. Die An-
nie Heuser Schule ist eine 
2002 gegründete Waldorf-
schule im Aufbau.  

Krankenhaus-
gebäude in Charlot-
tenburg verkauft  
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Redaktionssitz Haus Aussel, Rheda-Wiedenbrück 

will das Bau- und Immobilienunternehmen innerhalb der nächsten anderthalb Jahre 
auf der 8000 qm großen, ungenutzten Rasenfläche errichten. 

Großzügige Eigenheime als Alternative zur Mietwohnung 
Das Bauprojekt im citynahen Alt-Hohenschönhausener Viertel Wilhelmsberg richtet 
sich in erster Linie an junge Familien aus dem Kiez, die, so NCC-Regionsleiter Fred 
Weber, „hochwertige und dennoch bezahlbare Alternativen zum Ballast monatlicher 
Mietzahlungen“ suchen, dabei aber auf die Gegend und ihre Infrastruktur nicht ver-
zichten wollen. Weber ist sich sicher, dass die „Oase“ mitten in der Stadt auf große 
Resonanz stoßen wird, und verweist darauf, dass bereits vor dem Baustart drei Häu-
ser verkauft wurden. Es sind, so Weber weiter, mehrere Aspekte, die die zum Teil voll 
unterkellerten Stadthäuser für Bauherren attraktiv machen: „Dazu gehört die günstige 
Lage genauso wie die Größe der Häuser.“ So werden die in massiver Bauweise er-
richteten Häuser über Wohn- und Nutzflächen zwischen 119 und 178 qm verfügen, 
ein ausgebautes Dachstudio und eine ungefähr 20 qm große Dachterrasse inklusive. 
In den Preisen für die eigenen vier Wände in Wilhelmsberg, die bereits bei 177 500 
Euro starten, sind nicht nur die zwischen 164 und 334 qm großen Grundstücke und 
der eigene PKW-Stellplatz mit inbegriffen. Alle Wohneinheiten werden zudem schlüs-
selfertig übergeben. Die Gasbrennwerttherme mit einer Solaranlage zur Warmwasser-
bereitung und Heizungsunterstützung sind daher in der Leistung von NCC ebenso 
enthalten wie die Fußbodenheizung in den Wohngeschossen oder die Rollläden im 
Erdgeschoss. 
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